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Die Kompressor-Heizung

Dieses von der Firma D Siebenmann, Bern,
entwickelte System vereinigt die Vorzüge der Oelfeuerung
mit denen der Luftheizung die durch eine Stichflamme
in einem Mantelrohr erwärmte Luft wird in die zu
heizenden Räume getrieben Dem System eigentümlich ist eine
hohe Betriebsicherheit und eine, intensive Wärmeabgabe
gewährleistende Ausbildung der Fenerbüchsc, in der die
Oelflamme brennt. Sie ist ein nahtloses Rohr aus

„Sicromal", an dessen mit seh. langen förmigen Rippenbändern
versehener Aussenilaciie (Abb i j du; Frischluft durch den
Kompressor nach dem Gegensiruni|.irun.:i: cor beigetrieben wird.

„Sicromal" ist ein hitzebeständiger Stahl, dessen

Legierung auf der Chrom Aluminium Basis aufgebaut ist
Während die Zünderbeständigkeit, d. h die Widerstandsfähigkeit

gesell o;:ydlei-cnilc Korr ose.:neu unter Einwirkung
der Hitze, z B. bei Eisen nur bis 500« <_ reicht, liegt diese
Grenze bei den Intzb.rsiäruligen Siählen bei etwa 1300" C

Gleiche Hitzbeständigkeit weisen die Ferrotberm und
Nichrotherm Legierungen (Eisen Chrom Silicium und Nickel-
Chrom und Eisen) auf Erst diese hitzbeständigen Lcgie
rungen haben die Kompressorlieizung technisch und wirt
schaftlich möglich gemacht. Die Wärme hat beim Uebergang

von der Flamme in die Heizlult keinerlei keramische,
also wärmettäge Massen zu passieren, sondern nur die
dünne Metallwand Das Auskämmen der mit einer initiieren
Geschwindigkeit von 30 m/sec bewegten Heizluft durch die
aufgeschnittenen Rippenbänder bewirkt einen intensiven
Wärmeübergang. Die erzielle Verkürzung der Anheizdauer
ist bemerkenswert. So erreichte die Lufttemperatur, bei
offener Leitung (Vollbetrieb) im Heissluftverteiiungsnelz
in 10 m Kesscleiitici nung ge messen, in 15 min 2000.

Die Heizlult kann nach Belieben von 500 bis 230",
für spezielle technische Zwecke sogar bis aul 300" C erhitzt
werden, also aul Temperaturen die eine Sterilisation der
Heizluft gestatten. Der gewünsahte Feuchtigkeitsgehalt der
Luft kann durch Einsetzen von Wasserstaubdüsen in die
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Heizleitung erzielt werden: die kleinsten Düsen vernebeln
in der Stunde etwa 6 1 Wasser

Der Oelverbrauch ist annähernd proportional der
Wärmeleistung. Bei einem stündliche.! Verbrauch von 3 kg
Oel werden in der Stunde etwa 25000 kcal, bei einem
solchen von 18 kg etwa 160000 kcal an die Heizluft
abgegeben. Der kleinste Wärmebedarf, bei dem sich eine
Kompressorheizung wirtschaftlich lohnt, wird auf 50000 kcal/h
veranschlagt.

Kaust -ih/ires

Die Anordnung der Heizanlage erhellt aus Abb 2.
Der im Plan links unten erkennhare 4 PS Drehstrom Elektro-
kompressor saugt durch ein geschütztes Saugrobr von
250 mm lichtem Durchmesser die frische Luft von aussen
an und drückt sie durch den doppelwandigen Erhitzer
(Abb. 3 bis 5, schematische Andeutung der Rippen in
Abb. 5) in die beiden 120 mm grossen Heizleitungen, die
nach den zu beizenden Räumen lühren.

Der Druckmantel, mit dem die Heizluft die
Feuerbüchse umgibt, verhindert ihre Verunreinigung infolge
allfälliger Undichtigkeit der Feuerbüchse. Die Führung der
Heizleitungen, die aus Blech bestehen können, ist an keine
Regel gebunden Die Austritte der Heizluft in die einzelnen

Räume werden durch Drosselklappen reguliert.
1 Beslin r Dur r Heiz;

wird damit gerechnet, das-der rrauspoi-t e

die einem Wärmebedarf von 600 kcal/h entspricht, eir
lichten Leitungs«.[uerschnitt von 1 cm' erfordert, ku
Abzweige vorausgesetzt Damach ergeben sich z B lolger
Durchmesser für die Hcizahzweige Für Zimmer mit ein
Wärmebedarf von 3000 kcal/h : 25 mm lichter Durchmess
lür Säle von 30000 kcal/h. So mm lichter Durchmess

eige
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malisch abgestellt, indem ein im Rauchrohr angebrachter
Thermostat den Muiorschaitr-i' auslöst Eine au^enhlieklu.he
Abstellung kann durch Einbau eines Ti.lcpholuruptciii-s
gesichert werden, der die Eigenschaft des Ekments
Rhenium benutzt auf liciiebiiir.g elektrisch :-.u reagieren.
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Ofen der Hausfrau die Freiheit zu heizei
beliebt. Den nütifieri Holzvorrat beschafft si
FamMamrat« schon während des

kleckliche Ersparnis an Heizkosten einbringt.
Die gegenwärtige Entwicklung aul dem Gehiete der Wohnung

Der die Heizlult treu
den Oelbrenner mit Dn
besteht aus Leichtmetall.

Vom Brenner gibt Abb. 5 einen Schnitt. Im Kern J
und im äusseren Kreisring A reisst die Druckluft den
ringförmigen Oelschleier P durch die Düsen unter Bildung
einer die vollkommene Verbrennung charakterisierenden
rein weissen Flamme, der durch schraubenförmige lull
druckdüsen eine die Zerstäubung fördernde Drehbewegung
erteilt wird Das Innere der Düse ist ausziehbar Alle Teile
sind frei zugänglich.

Die Temperatur der Heiziult wird durch einen auto
malischen Regler (Ausdehnungsstab) konstant gehalten

Beim Auslöschen der Flamme wird der Kompressor
und damit auch die das Oel zerstäubende Druckluft auto-
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